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Von Axel Effner

Waging am See. Die beiden Ge-
meinden Fridolfing und Waging
am See sind im vergangenen Jahr
als zwei von „100 Genussorten
Bayerns“ vom Landwirtschafts-
ministerium ausgezeichnet wor-
den. Dass es in der Ökomodellre-
gion rund um den Waginger See
eine Vielzahl interessanter Hot-
spots der Kulinarik zu entdecken
gibt, zeigt das aktuell erschienene
Genuss-Magazin der Tourist-Info
Waginger See.

Erhältlich ist das Magazin in
den Tourist-Infos in Waging am
See, Petting, Fridolfing und Titt-
moning, Kirchanschöring – oder
auf der Webseite unter www.wa-
ginger-see.de/emag/Genussma-
gazin_2020. Es gibt nicht nur Gäs-
ten, sondern auch Einheimischen
Insider-Tipps einer neuen, ent-
schleunigten „Genießerkultur“,
die Nachhaltigkeit und Regionali-
tät, Tierwohl und Artenvielfalt mit
zukunftsweisenden Ansätzen in
der Landwirtschaft sowie span-
nenden Erlebnissen verbindet. Es
versammelt in 19 Kurzreportagen
heimische Landwirte und Gemü-
seerzeuger, Getreidebauern, Kü-
chenchefs, Spirituosenbrenner
und Kochenthusiasten.

Vom Aussterben bedrohte
Kuh liefert Milch für Eis

Eingebettet in eine einmalige
Naturlandschaft, werden bereits
13 Prozent der Flächen rund um
den Waginger See ökologisch be-
wirtschaftet. Hier gedeihen in Ver-
gessenheit geratene Getreidesor-
ten wie Laufener Landweizen,

Auf Entdeckungsreise umdenWaginger See

Einkorn, Emmer und Purpurwei-
zen oder Bio-Braugerste für die
„Waginger See Hoibe“.

Die vom Aussterben bedrohte
robuste Murnau-Werdenfelser
Kuh liefert den Rohstoff für köstli-
ches Eis aus Heumilch einer Fri-
dolfinger Spezialitäten-Manufak-
tur. Im praktischen „To go“-For-
mat kann man die Eispackungen
gleich direkt am Bauernhof im ori-
ginellen Milchhäusl mitnehmen.

Wie sich Genuss mit einer von
Tierwohl bestimmten Aufzucht
verbinden lässt, zeigen echte
„Glücksschweine“ oder die fast
ausgestorbenen Schwäbisch-Häl-
lischen Landschweine, die im
Sommer auf dem Sauacker zwi-
schen Kräutern und Gras viel Be-

Neues Magazin stellt innovative Wege einer nachhaltigen Genusskultur in der Ökomodellregion vor

wegung haben. Dass in der Region
sogar Physalis, Ingwer und Süß-
kartoffeln sowie rund 50 verschie-
dene Obst- und Gemüsesorten in
Bioqualität angebaut werden,
demonstrieren Vertreter der Soli-
darischen Landwirtschaft oder
Biobauern beim Besuch auf ihren
Feldern. Der Blick in eine Fami-
lienbrennerei bei Taching am See
zeigt den Produktionsvorgang
von nicht weniger als 40 geistrei-
chen „Schnapsideen vom Bauern-
hof“. Darunter finden sich auch
Spezialitäten wie Mispel- und
Schlehengeist, Bratapfellikör oder
zehn Jahre im Eichenfass gelager-
ten Traubenbrand. Für den Erhalt
der Artenvielfalt und alter Obst-
sorten arbeitet die Familie auch
mit der Ökomodellregion und

dem Landschaftspflegeverband
zusammen. Auch sonst gibt das
neue Genuss-Magazin viele Im-
pulse für eine erlebnisreiche Ent-
deckungsreise. Etwa wenn man
beim „Dinner in the Dark“ in kom-
pletter Dunkelheit ein Menü ver-
speist oder bei ungewöhnlichen
Koch-Veranstaltungen viel über
gesunde Ernährung und Nachhal-
tigkeit erfährt. Beim Durchblät-
tern entdeckt man „Slow Food“-
Tempel mit besonderer histori-
scher Note oder in Wohlfühl-Oa-
sen, genießt in einem „Schnitzel-
und Burgerparadies“ den maleri-
schen Seeausblick oder lernt in
einem Bräustüberl mit Generatio-
nen-Geschichte einen „Urbayer“
aus der US-Stadt Wyoming als

Schöpfer international prämierter
Bierspezialitäten kennen.

Warum Produkte aus Ziegen-
milch förderlich für die Gesund-
heit sind und Wanderungen mit
den gehörnten Kobolden Spaß
machen, erfahren die Leser eben-
so wie die Lösung der Frage, was
den Naschmarkt in Wien mit
einem Genusstempel in Fridolfing
verbindet.

Nicht zuletzt durch die Vielzahl
an Fotos, eingestreute Rezept-
ideen und umfangreiche Info-
Kästen gibt das neue Genuss-Ma-
gazin der Tourist-Info Waginger
See eine Fülle von Anregungen,
nach den pandemiebedingten
Einschränkungen die Lebensfreu-
de wiederzuentdecken.

Waging am See. Die Filmtage in
Waging finden nun doch statt –
Auftakt ist am Donnerstag, 9. Juli,
mit dem Spielfilm „Wilde Maus“
des österreichischen Kabarettis-
ten und Schauspielers Josef Ha-
der. Gesamt stehen zehn Filme
auf dem Programm, zwei davon
gibt es doppelt: „Leberkäsjunkie“
und „Das perfekte Geheimnis“.

Die Waginger Filmtage, die
Eventmanager Günter Wimmer
vor elf Jahren „erfunden“ hat und
immer noch durchführt, waren in
den vergangenen Jahren mit rund
500 Besuchern pro Abend mehr
als gut angenommen worden. Im
Jahr 2020 und unter dem Einfluss
der Pandemie dürfen nur noch
200 Filmfans die Streifen im Kur-
park unter freiem Himmel genie-
ßen.

Es gibt keinen Online-Ticket-
verkauf, diese sind ausschließlich
bei der Tourist-Info erhältlich. Bei
Verlegung der Filme wegen
schlechten Wetters behalten die
Karten ihre Gültigkeit und gelten
solange, bis die Filme gezeigt wer-
den. Rückgabe und Erstattung
sind nicht möglich. Abendkasse
gibt es nur dann, wenn die 200

Tickets im Vorfeld nicht verkauft
worden sind. Der Vorverkauf hat
am gestrigen Mittwoch begonnen.

Auch eine Verlängerung ist an-
gedacht, wenn die Bestimmungen
für Open-Air-Kulturveranstaltun-
gen wieder geändert werden oder
die Filme wegen Regen zu einem
späteren Zeitpunkt gezeigt wer-
den. Im Kurpark können die Ab-
standsregeln gut eingehalten wer-
den. Ob vor Ort ein Verkauf von

Filmtage 2020 mit Vorverkauf
Auflagen lassen nur 200 Personen pro Abend im Kurpark zu – Start mit Josef Hader

Getränken und Speisen angebo-
ten wird, ist aktuell noch offen.
Günter Wimmer und sein Team
warten mit Spannung auf die wei-
teren Bestimmungen für Kunst
und Kultur und erhoffen sich
deutliche Lockerungen.

Die Filmtage seien, wie er sagt,
schließlich optimal in Sachen
Umsetzung, Stichworte „Open
Air“ und „grüne Wiese“. Jeder
könne sich selbst seinen Platz su-

chen und die Abstandregeln lo-
cker einhalten. Für „Draufgeher“
ist also nichts zu holen, und der
Bereich wird auch mit Sichtfolien
abgesperrt sein.

Das Programm war durch die
Kurzarbeit auch bei den Filmver-
lagen nur schwer zusammenzu-
stellen, berichtet Wimmer. Aber
trotzdem können sich die Filmta-
ge sehen lassen, ist er überzeugt,
und der Ansturm auf die Karten
dürfte groß sein. Alle Infos unter
www.agentur-wimmer.de oder
www.waginger-see.de/veranstal-
tungen. − he

Erste Woche: Donnerstag, 9. Juli,
„Wilde Maus“, Freitag, 10. Juli,
„Leberkäsjunkie“, Samstag, 11. Ju-
li, „Das perfekte Geheimnis“.
Zweite Woche: Donnerstag, 16.
Juli, „Xaver und sein außerirdi-
scher Freund“, Freitag, 17. Juli,
„Eine ganz heiße Nummer 2.0“,
Samstag, 18. Juli, „25 km/h“.
Dritte Woche: Mittwoch, 22. Juli,
„Weiloisirgendwiaszamhängd“,
Donnerstag, 23. Juli, „Leberkäs-
junkie“, Freitag, 24. Juli, „Das per-
fekte Geheimnis“ und Samstag 25.
Juli, „Man spricht Deutsh“. Ein-
lass ist ab 20 Uhr, die Filme begin-
nen bei Sonnenuntergang.

Teisendorf. Im Pfarrverband
Teisendorf finden ab nächster
Woche wieder Werktagsgottes-
dienste statt. Diese beginnen je-
weils um 19 Uhr – in St. Georg
Oberteisendorf ab 7. Juli immer
dienstags, in St. Ulrich Neukir-
chen ab 8. Juli jeweils mittwochs
und in St. Andreas Teisendorf ab
9. Juli jeden Donnerstag. − red

Gottesdienste
wieder werktags

Salzburg. Die Paris Lodron Uni-
versität Salzburg (PLUS) bietet ab
Oktober mit „Materialien & Nach-
haltigkeit“ einen neuen naturwis-
senschaftlichen Bachelor-Stu-
diengang an, den ersten dieser Art
in Österreich.

Nachhaltigkeit sei inzwischen
in allen Lebensbereichen ein The-
ma, und in diesem Zusammen-
hang gewinne die Entwicklung
neuer Werkstoffe sehr stark an Be-
deutung, teilt die Uni mit. Die Ge-
sellschaft benötige daher Exper-
ten, die in der Lage sind, material-
wissenschaftliches Know-how
mit nachhaltigen Denk- und

Arbeitsweisen zu verknüpfen. Um
eine ganzheitliche Betrachtung
sowie eine umfassende Bearbei-
tung aktueller Nachhaltigkeits-
themen zu ermöglichen, vermit-
telt der neue Studiengang laut
Pressemitteilung neben fundier-
ten materialwissenschaftlichen
Kenntnissen auch die Grundlagen
gesellschaftlicher, ökonomischer
und rechtlicher Aspekte. Der Er-
werb der Grundkenntnisse in Phy-
sik, Chemie, Materialwissenschaf-
ten, Mathematik sowie in compu-
terunterstützter Messtechnik bil-
de die materialwissenschaftliche
Basis der Ausbildung. Ein Fokus

Studium „Materialien & Nachhaltigkeit“ in Salzburg
des Studiengangs liegt demnach
auf der Herstellung und Charakte-
risierung von Materialien, zum
Beispiel für die Energiewandlung
oder -speicherung.

Besonderes Augenmerk werde
zudem auf den Einsatz von nach-
wachsenden Rohstoffen oder
Substitutionsmaterialien gelegt,
so Dr. Thomas Berger, an der Uni
zuständig für den Fachbereich
Chemie und Physik der Materia-
lien. Das Studium punktet nach
seinen Angaben auch mit einem
abwechslungsreichen Mix aus
Vorlesungen, Übungen, Praktika
und Seminaren. Zudem würden

praxis- und projektorientierte, in-
terdisziplinäre Lehr- und Lernme-
thoden eingesetzt.

„Die Studierenden werden zu
ausgezeichneten Fachkräften
ausgebildet, die in den verschie-
densten Bereichen der Industrie,
der Forschung oder der Verwal-
tung eine Brückenfunktion zwi-
schen unterschiedlichen Fachdis-
ziplinen ausüben können“, wirbt
Berger für den Studiengang. Kon-
kret eröffneten sich Berufsmög-
lichkeiten in Entwicklung, Pro-
duktion, Vertrieb und Qualitäts-
management in der Halbleiter-
industrie, der Energie- und Um-
welttechnik, in der Diagnostik, im

Automobil- und Leichtbau sowie
in allen Bereichen, die eine konti-
nuierliche Optimierung be-
stehender Materialien und die
Entwicklung neuartiger Werkstof-
fe unter Berücksichtigung von
Nachhaltigkeitsaspekten als eine
ihrer Kernkompetenzen sehen,
zum Beispiel in der Medizintech-
nik und Biotechnologie. Darüber
hinaus stelle der Studiengang für
die Absolventen eine solide Basis
für ein weiterführendes Master-
studium an der Universität Salz-
burg dar, etwa das internationale
Masterstudium Chemistry & Phy-
sics of Materials. − red

Traunstein. Ein zum Glück
nur kleinerer Brand im Wert-
stoffhof der Firma Schaumaier
in Traunstein hat am späten
Dienstagnachmittag für einen
Großeinsatz der Feuerwehren
gesorgt. Mitarbeiter hatten in
einem Bunker einen oberflächi-
gen Brand auf einem Müllberg
bemerkt. Dort werden Sied-
lungsabfälle gelagert.

Die Mitarbeiter reagierten so-
fort, bekämpfen den Brandherd
erfolgreich und konnten diesen
auch ablöschen. Nachdem das
Feuer wieder aufflammte, alar-
mierten sie die Feuerwehr.
Nach dem Eintreffen erhöhten
die ersten Floriansjünger die
Alarmstufe, da die Brandursa-
che nicht geklärt werden konnte
– man vermutete eventuell Che-
mikalien oder eine Lithium-Io-
nen-Batterie. Unter höchsten
Sicherheitsvorkehrungen bega-
ben sich die Feuerwehrler auf
die Suche. Immer wieder ma-

ßen sie die Temperaturen beim
Brandherd und kühlten diesen
mit einem Wasserstrahl. Ein
Lkw-Fahrer, der kurz zuvor mit
Material aus dem Bunker bela-
den worden war, musste seine
Fahrt unterbrechen und zu-
rückkehren, um sicherzustel-
len, dass keine Glutnester mit
verladen worden waren. Nach
zwei Stunden konnten die Ein-
satzkräfte Entwarnung geben.
Die Ursache für den Brand ist
allerdings noch nicht geklärt.
Das Zusammenspiel zwischen
der Werksleitung und den Ein-
satzkräften habe jedenfalls her-
vorragend funktioniert, so das
Fazit der Verantwortlichen.

Die Feuerwehren aus Traun-
stein, Haslach und Wolkersdorf
waren mit insgesamt 55 Ein-
satzkräften vor Ort. Unterstützt
wurden sie von Vertretern der
Kreisbrandinspektion. Das Ro-
te Kreuz war mit einem Ret-
tungswagen und dem Einsatz-
leiter Rettungsdienst am Ein-
satzort, musste aber nicht ein-
greifen. − red

Müllbunker am
Wertstoffhof fängt Feuer

Ursache immer noch unklar

Traunstein. Die positive Ent-
wicklung der Coronavirus-Statis-
tik im Landkreis Traunstein hat
sich am gestrigen Mittwoch fort-
gesetzt: Die Sieben-Tage-Inzi-
denz – die Zahl der innerhalb von
sieben Tagen registrierten Neuin-
fektionen, bezogen auf 100 000
Einwohner, ist sogar auf Null ge-
sunken. Der Grenzwert für schär-
fere Gegenmaßnahmen liegt be-
kanntlich bei 50.

Gestern war beim Staatlichen
Gesundheitsamt erneut keine
Neuinfektion eingegangen. Es lie-
gen somit weiter 1331 bestätigte
Fälle vor, die seit Beginn der Pan-
demie positiv getestet wurden –
674 Männer und 657 Frauen. Als
genesen gelten 1212 Personen,
vier mehr als noch am Dienstag.
In der Statistik werden weiter 88
Verstorbene in Zusammenhang
mit einer Covid-19-Erkrankung
geführt.

Unterm Strich liegen im Zu-
ständigkeitsbereich des Staatli-
chen Gesundheitsamtes Traun-
stein nur mehr 31 aktive Covid-19-
Fälle vor. In den Kliniken im Land-
kreis müssen keine Patienten be-
handelt werden. − red

Sieben-Tage-Wert
bei Null

Maria Frisch aus Wonneberg steht vor ihren Ziegen auf der Wiese.AuchdieBäuerin taucht in demMagazin der Tourist-Info auf. − Foto:Namberger

Picknick-Atmosphäre ist Trumpf bei den Waginger Filmtagen im Kur-

park. Nach derzeitigem Stand sind jedoch nur maximal 200 Besucher

zugelassen. − Foto: Veranstalter


